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Lokale Konfliktdynamiken in der Migrations­
gesellschaft
Ergebnisse einer Protestereignisanalyse in zwei ostdeutschen  
Mittelstädten

Elias Steinhilper und Moritz Sommer

Protests are indicators for social conflict. Their analysis allows a systematic reconstruction and comparison of 
cleavages and conflict dynamics. In this Research Note, we apply the content analytical method of “protest 
event analysis” to the local level to analyze local conflicts around migration in two middle-sized German towns, 
Plauen (Saxony) and Neuruppin (Brandenburg), between 2014 and 2018. The analyses document a marked 
politicization of civil society indicated by a peak in protest activity during the period of increased arrivals of 
asylum seekers in Germany in the summer of 2015. Furthermore, the simultaneous occurrence of protest 
in favor and against migration suggests a strong polarization in the issue field of migration. The upsurge in 
protest activity, yet, does not result in a sustainably increased or changed protest activity. In addition to these 
similarities across contexts, the comparative view unveils marked differences, including dominant pro-migrant 
protest in Neuruppin and anti-migrant protest activity in Plauen. These results underline the local variance of 
migration-related conflict dynamics and the need for comparative analyses of protest at the local level.

Keywords: conflict dynamics; protest; migration; middle-sized towns; local level; protest event analysis

Proteste sind ein Indikator für Konflikte innerhalb einer Gesellschaft. Analysen des Protestgeschehens helfen, 
die Entwicklung gesellschaftlicher Spaltungslinien systematisch zu rekonstruieren und zu vergleichen. In 
dieser Research Note wird die inhaltsanalytische Methode der Protestereignisanalyse auf den lokalen Kontext 
angewandt, um am Beispiel von Plauen (Sachsen) und Neuruppin (Brandenburg) lokale Konflikte um Migration 
zwischen 2014 und 2018 zu untersuchen. Wie die Analyse zeigt, erreichte die Protestaktivität in beiden 
Städten einen Höhepunkt im Spätsommer 2015, als Deutschland verstärkt Geflüchtete aufnahm. Zudem 
verweist das gleichzeitige Auftreten dezidiert promigrantischer und migrationsablehnender Proteste auf eine 
starke gesellschaftliche Polarisierung um Migrationsfragen. Der Aktivierungsschub in der Zivilgesellschaft hat 
die Konfliktdynamiken jedoch nicht nachhaltig verändert. Im Vergleich der beiden Städte zeigen sich neben 
den genannten Gemeinsamkeiten im Protestgeschehen auch starke lokale Unterschiede; so dominieren in 
Neuruppin promigrantische Proteste, in Plauen hingegen Proteste dagegen. Diese Ergebnisse unterstreichen, 
dass migrationsbezogene Konfliktdynamiken lokal stark variieren können. Proteste müssen somit lokal 
vergleichend analysiert werden.

Schlagwörter: Konfliktdynamiken; Protest; Migration; Mittelstädte; lokale Ebene; Protestereignisanalyse

ABSTRACT
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ZENTRALE ERGEBNISSE 

•	 Im Spätsommer 2015 nahm Deutschland in großer Zahl Geflüchtete auf. Parallel dazu zeigt sich eine 
deutliche Politisierung der organisierten Zivilgesellschaft: In beiden untersuchten Mittelstädten – in 
Plauen (Sachsen) und Neuruppin (Brandenburg) – erreichte die Protestaktivität zu dieser Zeit einen 
Höhepunkt.  

•	 Das gleichzeitige Auftreten dezidiert promigrantischer und migrationsfeindlicher Proteste in diesem 
Zeitraum verweist auf eine starke Polarisierung der gesellschaftlichen Debatte zu diesem Thema.  

•	 Der Politisierungsschub in der Zivilgesellschaft hat die Konfliktdynamiken nicht nachhaltig verstärkt: 
Ab der zweiten Jahreshälfte 2016 ist sowohl die allgemeine als auch die migrationsbezogene Protest-
aktivität wieder deutlich zurückgegangen.  

•	 Im Protestgeschehen der beiden Städte zeigen sich neben Gemeinsamkeiten auch starke lokale Un-
terschiede. Während etwa in Neuruppin promigrantische Proteste überwiegen, sind die Proteste in 
Plauen stärker migrationsfeindlich geprägt. Dieser Befund zeigt, dass neben globalen und bundeswei-
ten Entwicklungen auch die lokalen sozialen und politischen Kontexte das Protestgeschehen beein-
flussen.  

•	 Die Ergebnisse unterstreichen, dass migrationsbezogene Konfliktdynamiken in Mittelstädten – auch 
in Ostdeutschland – keineswegs einheitlich sind. Die Konfliktdynamiken in Deutschland sollten des-
halb auf lokaler Ebene systematisch vergleichend untersucht werden.



3 | DRN #14

Einleitung

Die deutsche Gesellschaft steht unter Spannung. 
Konflikte sind allgegenwärtig: um den Umgang mit 
dem Klimawandel, Rassismus und der Coronapan-
demie, um soziale Gerechtigkeit und die fortschrei-
tende Globalisierung. Diese gesellschaftlichen Kon-
fliktfelder äußern sich in einem dynamischen und 
heterogenen Protestgeschehen:1 Fridays for Future, 
Black Lives Matter und Seebrücke, aber auch Pegida 
oder die Proteste gegen die Maßnahmen zur Ein-
dämmung der Coronapandemie brachten in jüngster 
Zeit bisweilen Zehntausende auf die Straße. Diese 
Mobilisierungen stützen den Befund einer deutschen 
„Bewegungsgesellschaft“ (Neidhardt & Rucht 1993) 
und gelten als Beleg für die These einer gesellschaft-
lichen Politisierung, der zufolge auch vormals als 
weniger kontrovers betrachtete Themen verstärkt 
zum Gegenstand öffentlicher Auseinandersetzungen 
werden (Calhoun 2002; Hutter et al. 2016).  

Angesichts dieses dynamischen Protestgesche-
hens wird die Frage nach dem „gesellschaftlichen 
Zusammenhalt“ im Lande aufgeworfen (Deitelhoff 
et al. 2020). Die Autor*innen der „Mitte-Studie“ 
sehen die Gesellschaft „nach inneren Konflikten 
und Zerreißproben um Kernthemen der Demokra-
tie tief gespalten“ (Zick et al. 2019: 20). Frühere 
Studien haben bereits gezeigt, dass europäische 
Gesellschaften sich unter den Einflüssen der Glo-
balisierung entlang der Positionen Integration und 
Abgrenzung (demarcation) neu sortieren (Hutter 
2014b). Diese Konfliktlinie hat eine wichtige kultu-
relle Dimension: Vorstellungen von einer offenen, 
pluralen Gesellschaft auf der einen Seite und der 
Verteidigung nationaler Identitäten und vermeint-
lich homogener Gemeinwesen auf der anderen 
Seite stehen sich hier zunehmend unversöhnlich 
gegenüber (Foroutan 2019; Wilde et al. 2019). Be-
sonders deutlich zeigt sich diese Polarisierung der 
(Zivil-)Gesellschaft in der öffentlichen Auseinan-

dersetzung um Migration. Es wird allgemein ange-
nommen, dass sich diese Debatte mit der starken 
Zunahme von Asylanträgen ab dem Spätsommer 
2015 erheblich verschärft hat (Grande 2018; Rucht 
2018).2 

Ein Indikator für Konflikte innerhalb einer Gesell-
schaft sind Proteste. Deren Analyse hilft, gesell-
schaftliche Spaltungslinien und ihre Entwicklung 
systematisch zu rekonstruieren und zu vergleichen. 
Der Forschungsstand zu Konfliktdynamiken in 
Deutschland ist jedoch lückenhaft, sowohl allge-
mein als auch speziell in Bezug auf migrationsbezo-
gene Proteste. Systematische empirische Studien 
untersuchen Protest primär auf nationaler Ebene 
(Rucht 2001) oder im internationalen Vergleich 
(Kriesi et al. 1992, 2012, 2019), oder sie fokussie-
ren einzelne Protestgroßereignisse wie G20 oder 
Fridays for Future (Haunss et al. 2017; Haunss & 
Sommer 2020). Die lokale Ebene von Protest ist in 
Deutschland dagegen kaum erforscht, abgesehen 
von einigen wenigen zumeist qualitativen Fallstudi-
en, die sich auf Großstädte beziehen (Mayer 2008; 
Pfeiffer 2011; Geiling 1996). Auch in der öffentli-
chen Wahrnehmung dominieren bundesweite oder 
überregionale Großdemonstrationen. Systematisch 
quantifizierende Aussagen zu Konfliktdynamiken im 
lokalen Raum sind bislang kaum möglich.3  

Diese Leerstelle ist besonders deshalb bemerkens-
wert, weil sich Alltagshandeln überwiegend auf 
der lokalen Ebene verortet. Diese bildet den Sozial-
raum, wo Menschen sich vernetzen und sozialisiert 
werden, wo kollektive Identitäten entstehen und 
gesellschaftliche Problemlagen konkret erfahrbar 
werden (Lefebvre 1984). Vergleichende Studien auf 
nationaler und überregionaler Ebene zeigen, dass 
Proteste häufig von lokalen Ereignissen und Miss-
ständen in der unmittelbaren Nachbarschaft ausge-

1.

1	� Protest wird hier definiert als „eine kollektive, öffentliche Handlung nichtstaatlicher Akteure, die Kritik oder Widerspruch zum Ausdruck 
bringt und mit der Formulierung eines gesellschaftlichen oder politischen Anspruchs oder Ziels verbunden ist“ (Rucht 2001: 19). Diese De-
finition umfasst eine große Bandbreite von Aktionsformen, darunter klassische Kundgebungen, aber z.B. auch politisch motivierte Sachbe-
schädigung oder Flashmobs.

2	� Diese These wurde allerdings für den deutschen Kontext bislang nur auf nationaler Ebene und nur bis Ende 2015 systematisch empirisch 
geprüft (Rucht 2018).

3	� Die Internetplattform „Frag den Staat“ hat im Herbst 2020 eine Datenbank zu Kundgebungen in Berlin für den Zeitraum Anfang 2018 bis 
Mitte Juli 2020 veröffentlicht (Frag den Staat 2020).
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hen (Rucht & Roth 2008; Hocke 2002). Da diese Stu-
dien sich auf die Berichterstattung überregionaler 
oder nationaler Tageszeitungen stützen, ist davon 
auszugehen, dass die Bedeutung lokaler Protesträu-
me für die Dynamik gesellschaftlicher Konflikte bis-
lang unterschätzt wird (Hocke 2002).  

Vor diesem Hintergrund wurde am DeZIM-Institut 
ein Forschungsschwerpunkt zu lokalen Konflikten in 
der deutschen Migrationsgesellschaft eingerichtet. 
In diesem Rahmen werden systematisch Protestda-
ten auf kommunaler Ebene erhoben. Die Erhebung 
konzentriert sich auf deutsche Mittelstädte, das heißt 
Orte mit 20.000 bis 100.000 Einwohner*innen. In 
Städten dieses Typs leben in Deutschland ähnlich 
viele Menschen wie in Großstädten (Städtetag 2022); 
trotzdem werden sie in der Protest- und Konfliktfor-
schung bislang kaum beachtet. Die vorliegende 
Research Note illustriert das Potenzial der inhalts-
analytischen Methode der Protestereignisanalyse 
für den lokalen Kontext beispielhaft anhand der Kon-
fliktdynamiken in zwei ostdeutschen Mittelstädten: 

Neuruppin in Brandenburg und Plauen in Sachsen. 
Die Analyse bezieht sich auf den Zeitraum 2014 bis 
2018; damit lässt sich nachvollziehen, wie die Ent-
wicklungen rund um den „langen Sommer der Migra-
tion“ 2015 (Hess et al. 2016) die lokalen Konfliktdy-
namiken beeinflusst haben. Die Analyse widmet sich 
folgenden Fragen: 

•	 Wie entwickelte sich das Protestgeschehen 
in Neuruppin und Plauen zwischen 2014 
und 2018?

•	 Haben Proteste seit 2015 insgesamt zuge-
nommen, hat sich also die (Zivil-)‌Gesell-
schaft stärker politisiert?

•	 Welchen Stellenwert hat das Thema Migra-
tion im lokalen Protestgeschehen?

•	 Zeigt sich im lokalen Protestgeschehen zum 
Thema Migration eine zunehmende Polari-
sierung der Konflikte?

•	 Wie beeinflussen die lokalen politischen 
Kontexte in den beiden untersuchten Städ-
ten die jeweilige Protestdynamik?
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Die Methode: Systematik und Herausforderungen von 
Protestereignisanalysen

Dass über Protest im lokalen Kontext wenig syste-
matisches Wissen besteht, liegt unter anderem an 
der komplizierten Datenlage. Erstens sind von Ord-
nungsbehörden erhobene Protestdaten vielerorts 
nicht zugänglich. Zweitens erheben die Behörden 
regional sehr unterschiedliche Informationen. 
Drittens schließlich würde eine Beschränkung auf 
diesen Datentyp Protest auf wenige Ausdrucks-
formen verengen, in erster Linie auf angemeldete 
Veranstaltungen und Kundgebungen nach dem 
Versammlungsgesetz. Mit Blick auf diese Probleme 
der Datenlage wurde seit 1993 am Wissenschafts-
zentrum Berlin für Sozialforschung (WZB) das 
Forschungsprojekt Prodat – Dokumentation und 
Analyse von Protestereignissen in der Bundesrepublik 
Deutschland unter der Leitung von Dieter Rucht ins 
Leben gerufen. Hier wurde für die nationale Ebene 
eine Protestdatenbank aufgebaut, die auf Berichten 
in überregionalen Zeitungen basiert. 

Die methodische Grundlage dafür bildet die mittler-
weile etablierte Methode der Protestereignisanalyse 
(Hutter 2014a; Koopmans & Rucht 2002). Dabei 
handelt es sich um eine Form der Inhaltsanalyse, bei 
der qualitative Daten – zumeist Berichte über Protes-
tereignisse in Tageszeitungen – durch die Kodierung 
zentraler Variablen in einen Datensatz überführt 
werden, der anschließend quantitativ ausgewertet 
werden kann. Die Stärke der Methode liegt darin, 
dass sie die Daten möglichst weitgehend standardi-
siert und damit vergleichbar macht; so können große 
Datenmengen verarbeitet werden. 

Der Rückgriff auf Tageszeitungen bietet angesichts 
der oben genannten Probleme von Verwaltungsda-
ten klare Vorteile. Er ist jedoch mit einer konzepti-
onellen Einschränkung verbunden: Damit werden 
nicht alle Proteste erfasst, die in einem Sozialraum 
stattfinden, sondern nur jene, über die medial 
berichtet wird. Die Methode ist somit anfällig für 
eine Selektion der Protestereignisse nach einer 
medienimmanenten Logik: Da in Printausgaben der 
Raum begrenzt ist, müssen die Redaktionen aus der 

Vielzahl möglicher Nachrichten auswählen. Für die 
Einschätzung des „Nachrichtenwerts“ sind wiede-
rum bestimmte Kriterien zentral, zum Beispiel die 
Größe und räumliche Nähe des Ereignisses, Promi-
nenz involvierter Personen sowie Neuartigkeit und 
Konflikthaftigkeit des Gegenstands (Schulz 1997). 
Eine solche Selektivität wurde auch für die mediale 
Berichterstattung über Proteste nachgewiesen (Earl 
et al. 2004; Hocke 2002). Dem steht die theoretische 
Überlegung gegenüber, dass Protest nicht an sich ein 
Indiz für gesellschaftliche Probleme ist, sondern erst, 
wenn er öffentlich sichtbar wird – nur dann können 
die Anliegen der Protestakteure transportiert, kann 
Druck aufgebaut und mittelbar gesellschaftlicher 
Wandel bewirkt werden. Hierfür bilden Tageszeitun-
gen immer noch einen zentralen Resonanzraum, und 
Journalist*innen spielen in diesem Prozess eine wich-
tige Rolle als Multiplikator*innen (Teune & Sommer 
2017; Gamson & Wolfsfeld 1993).4

Angesichts dieser Überlegungen greifen wir für 
die Untersuchung der Protestdynamiken in deut-
schen Mittelstädten auf Lokalzeitungen zurück, 
denn hier ist die Wahrscheinlichkeit größer als bei 
überregionalen Zeitungen, dass sie auch über klei-
nere Protestereignisse von eher lokaler Bedeutung 
berichten. Aufgrund von Einsparmaßnahmen im 
Zeitungswesen wurden allerdings in den letzten 
Jahren zahlreiche Redaktionen zusammengelegt. 
Um Verzerrungen durch unterschiedliche Distan-
zen zwischen Redaktion und Protestgeschehen zu 
minimieren, wurden bei der Fallauswahl nur Städte 
berücksichtigt, in denen es eine (Lokal-)Redaktion 
der jeweiligen Tageszeitung gibt. 

Bei Protestereignisanalysen besteht grundsätzlich 
die forschungspraktische Herausforderung, dass ge-
rade bei längeren Analysezeiträumen und/oder bei 
einem Vergleich verschiedener lokaler, regionaler 
oder nationaler Kontexte schnell ein sehr großes 
Datenvolumen entsteht. Eine Tageszeitung erscheint 
mit ca. 300 Ausgaben pro Jahr; schon bei einem – 
recht überschaubaren – Vergleich von zwei Fällen 

2.

4	� Mit der steigenden Bedeutung sozialer Medien ist in den letzten Jahren ein zweiter bedeutsamer (teil-)öffentlicher Resonanzraum für Pro-
testhandeln hinzugekommen.
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(hier: Städten) über vier Jahre hinweg sind also 2.400 
Ausgaben zu sichten. Deshalb entscheiden sich For-
schungsprojekte meist gegen eine Vollerhebung; 
stattdessen wählen sie nach einem festen Schlüssel 
bestimmte Tage und Wochen im Jahr für die Sichtung 
und Kodierung aus (Rucht 2001; Kriesi et al. 1992, 

2012). Um die so entstehenden Lücken zu schließen 
und größere Datenvolumen bewältigen zu können, 
wurde in den letzten Jahren an (teil-)automatisierten 
computergestützten Verfahren gearbeitet, die die 
Identifikation von Berichten über Protestereignisse 
vereinfachen sollen (Lorenzini et al. 2019).

Abbildung 1. � Einschlägige Artikel aus dem Ruppiner Anzeiger vom 08./09.11.2014 (links) und der „Freie 
Presse“ – Plauener Zeitung vom 11.10.2014 (rechts unten) und vom 19.05.2015 (rechts oben)

ANZE IGE

Evangelisch-lutherische Kirche
Plauen: Johanniskirche: Untere En-
destraße, So 10 Uhr. Christuskapelle:
Fiedlerstraße 10, So 10 Uhr.  Luther-
kirche: Dobenaustraße, So 9.30 Uhr.
Markuskirche: Morgenbergstraße, So
9.30 Uhr. Paulushaus: Goethestraße,
So 9.30 Uhr. Versöhnungskirche:
Friesenweg, So 9.30 Uhr. Senioren-
zentrum Am Komturhof, Sa
17.30 Uhr.
Elsterberg: So 9.30 Uhr.
Mühltroff: So 10 Uhr.
Pausa: So 10 Uhr.
Bernsgrün: So 10.30 Uhr. Fröbers-
grün: So 9 Uhr. Jocketa: So 9 Uhr.
Jößnitz: So 10 Uhr. Kauschwitz: So
10.30 Uhr. Kemnitz: So 9.30 Uhr. 
Kürbitz: So 9.30 Uhr. Leubnitz: So
9 Uhr. Mehltheuer: So 19.30 Uhr.
Oberlosa: So 8.30 Uhr. Rodau:
So 9.30 Uhr. Ruppertsgrün: So
9.30 Uhr. Schönberg: So 9.30 Uhr.
Steinsdorf: So 9 Uhr. Theuma: So
9.30 Uhr.

Landeskirchliche Gemeinschaften
Plauen: Fabrikstraße 6: So 17 Uhr.
Neuensalz: 9.30 Uhr.

Evangelisch-methodistische Kirche
Plauen: Erlöserkirche: Straße der
Deutschen Einheit, So 10 Uhr.

Selbständige Evangelisch-lutheri-
sche Kirche Plauen
St. Matthäusgemeinde: Fritz-Reuter-
Straße 3, So 9.30 Uhr.

Evangelisch-lutherische Freikirche
Plauen
Predigtplatz Bethlehemgemeinde:
Fritz-Reuter-Straße 3, So 10.30 Uhr
im Pro Seniore.

Evangelisch-Freikirchliche Gemein-
de Plauen
Brüdergemeinde: Lindenstraße, So
10 Uhr. Baptistengemeinde: Eugen-
Fritsch-Straße 15, So 9.30 Uhr. 
Freie Christengemeinde Zobes
Schönauer Straße 35, So 9.30 Uhr.
Neuapostolische Kirche Plauen
Kleinfriesener Straße, So 9.30 Uhr.

Katholische Kirche
Plauen: Kirche Herz Jesu: Thomas-
Mann-Straße 10: Sa 18 Uhr, So 10 Uhr.
Seniorenzentrum: Kopernikusstraße:
So 16.30 Uhr. Weischlitz: Sa 14 Uhr.

Religionsgemeinschaften Plauen:
Jehovas Zeugen: Hammerstraße 32,
Sa 17 Uhr, So 9.30 Uhr. Adventge-
meinde: Engelstraße 15, Sa 9.30 Uhr.
Kirche Jesu Christi der Heiligen der
Letzten Tage: Löberingstr., So 9 Uhr.

GOTTESDIENSTE

Samstag
Plauen: Gudrun Köhler 77 Jahre. 
Pausa: Christa Schmidt 73 Jahre.
Leubnitz: Ilse Rudert 87 Jahre. 
Demeusel: Alfred Schröder 78 Jahre.
Elsterberg: Sigrid Ellmer 75 Jahre,
Klaus Lüdecke 70 Jahre. 
Rodersdorf: Horst Lämmrich 86 Jah-
re. Mißlareuth: Hanskarl Spengler
87 Jahre.

Weischlitz: Alfred Koch 75 Jahre.
Sonntag
Mühltroff: Heidemarie Graap 71 Jah-
re. Syrau: Rosemarie Bauer 71 Jahre.
Oberpirk: Elke Heinze 71 Jahre.
Neudörfel: Hildegard Flach 81 Jahre.
Kürbitz: Christa Feustel 71 Jahre.
Weischlitz: Klaus Hager 71 Jahre.
Reuth: Gisela Jahn 82 Jahre.
Allen die besten Wünsche!

WIR GRATULIEREN

Morgen: Klingenthal, Markneukirch-
ner Straße.
Montag: Plauen, Zangler, Leuchts-
mühlenweg, Straßberger Straße;
Grünbach, Muldenberger Straße;
Markneukirchen, B 283, Oberer Berg,
Erlbacher Straße; Sohl, Ernst-Thäl-
mann-Straße; Bad Elster, Ascher Stra-
ße.

Dienstag: Plauen, Lützowstraße,
Kemmlerstraße, Hofwiesenstraße;
Lengenfeld, Zwickauer Straße; Mul-
denhammer/Ortsteil Morgenröthe-
Rautenkranz, B 283; Bad Elster,
Bahnhofstraße; Zwota, Schönecker
Straße; Weischlitz, Taltitzer Straße;
Pirk, Hofer Straße; Kürbitz, Am Bahn-
hof.

BLITZTIPPS

NOTRUF
Polizei 110,
Feuerwehr und Rettungsdienst 112,
Giftnotruf 0361 730730

ALLGEMEINMEDIZIN
Plauen Stadt und Landkreis Vogtland:
Sa 7 - Mo 7 Uhr, Bereitschaft, 116117,
03741 457222, Sprechstunde: Sa/So
8 - 19 Uhr, Bereitschaftspraxis über
116117, 03741 457222
Elsterberg: Sa 7 - Mo 7 Uhr, Rufbereit-
schaft, 116117, 0365 412176

AUGENARZT
Plauen: Sa 7 - Mo 7 Uhr,
DM Angelika Dorer, Rodewisch,
03744 48611, 0160 95379360,
03741  457222

KINDERARZT
Plauen: Sa 9 - 22 Uhr, Sprechstunde
9 - 12, 16 - 22 Uhr, FÄ Ramune
Kaiser-Mykolaitiene, Klosterstraße 7,
03741 3836555, 03741 457222
So 9 - 22 Uhr, Sprechstunde 9 - 12,
16 - 22 Uhr, Dr. Annette Müller, Am
Albertplatz 1 a, 03741 223995,
03741 421432, 03741 457222

ZAHNARZT
Plauen Stadt: Sa 9 - 12, 18 - 19 Uhr,
Dr. Gunnar Preußner, Hradschin 14,
03741 223569
So 9 - 12, 18 - 19 Uhr, Dr. Matthias
Plewinski, Haydnstraße 18,
03741 526991
Jocketa: Sa/So 9 - 11 Uhr, DS Ulrike
Bär, Ferdinand-Sommer-Straße 10,
037439 6292, 037437 46287

APOTHEKEN
Plauen: Sa 8 - So 8 Uhr, Johannes-
Apotheke, Bahnhofstraße 18,
03741 223335
So 8 - Mo 8 Uhr, Süd-Apotheke, Ge-
brüder-Lay-Straße 26, 03741 470222
Mühltroff: So 8 - Mo 8 Uhr, Löwen-
Apotheke, August-Bebel-Platz 8,
036645 22280

TIERARZT
Plauen: Sa 7 - Mo 7 Uhr, Großtiere,
TA Gerd Winkler, 0176 70725343
Plauen: Sa/So 6 - 22 Uhr, Kleintiere,
Dr. Mario Werrmann, 03741 709429
Auerbach: Sa/So Kleintierklinik Vogt-
land Dr. Roland Zeißler, Kaiserstra-
ße 66, 03744 212471

RAT & HILFE

PLAUEN — Es gibt viel zu tun im De-
kanat Plauen, denn außer der Plaue-
ner Herz-Jesu-Kirche gehören noch
Pfarreien in Adorf, Auerbach, Bad
Brambach, Bad Elster und Falken-
stein mit zehn Filialkirchen und Ka-
pellen zum Verwaltungsbereich.
Hier geht mal ein Pfarrer in den Ru-
hestand, ein anderer macht Urlaub
oder einer fällt durch Krankheit aus.
In solchen Fällen ist Pfarrer Alexan-
der Kenke zur Stelle und über-
nimmt vorübergehend die seelsor-
gerische Arbeit. In der Herz-Jesu-Ge-
meinde wird er Gottesdienste leiten.

Rund 50 Jahre war er weg von
Plauen. Nun ist der 67-Jährige zu-
rück, hat eine Wohnung an der Co-
meniusstraße bezogen und fühlt
sich sehr wohl. „Ab und zu war ich
schon mal in Plauen, wenn ein Klas-
sentreffen stattfand oder um das
Grab meines Vaters zu besuchen,
der 1983 verstorben ist“, erzählt der
Geistliche. „Ältere Plauener werden
sich noch an den Schneidermeister
Kurt Kenke an der Burgstraße erin-
nern.“

Nach dem Abschluss der 10. Klas-
se in der Plauener Friedensschule
ging Alexander Kenke zu Jena-
pharm, um eine Ausbildung zum
Chemiefacharbeiter zu absolvieren.
„In dieser Zeit war ich schon von al-
lem begeistert, was mit der Kirche

zu tun hatte, vom Gottesdienst und
der Jugendarbeit beispielsweise“, er-
innert er sich. Nach einem Sonder-
lehrgang für Griechisch und Latein
und der Armeezeit ging er 1970
nach Erfurt zum Theologiestudium.
1976 erhielt er die Diakon- und ein
Jahr später die Priesterweihe. „Da
ich dem Bischof Gehorsam gelobt
hatte, musste ich anschließend hin-
gehen, wo man mich brauchte. Also
war ich im Laufe meines Lebens in
vielen Kirchgemeinden tätig. Von
Bautzen ging es nach Annaberg-
Buchholz, Colditz, Waldheim und

Schwarzenberg“, so Kenke. An die-
ser Stelle gerät er ins Schwärmen:
„Ich habe dort ein Gemeindezent-
rum gebaut, am Runden Tisch die
Wendezeit, den Antritt des neuen
Bürgermeisters und des Landrates
miterlebt.“ Zeitweise sei er von 80
Kindern und Jugendlichen sowie
30 Ministranten umgeben gewesen.
„Von der Wende an bin ich jedes Jahr
mit 25 Jugendlichen nach Öster-
reich gefahren, habe Studienfahrten
in viele europäische Länder und Rei-
sen in alle deutschen Wallfahrtsorte
organisiert. 2006 übernahm er eine

Kirchgemeinde im Chemnitzer
Fritz-Heckert-Gebiet. Inzwischen
hat man umstrukturiert und vier
Gemeinden zu einer verschmolzen.
Das war dann der Grund, nun nach
Plauen zu wechseln.

2015 geht Alexander Kenke in
den Ruhestand. Dann will er das
Vogtland in seiner ganzen Schön-
heit genießen, viel wandern gehen
und Sport treiben. Ski fahren,
schwimmen und Bergsteigen liegen
ihm besonders am Herzen. Dem-
nächst will er sich einem Chor und
einer Wandergruppe anschließen.

Das Dekanat Plauen hat
Verstärkung bekommen.
Der katholische Priester
Alexander Kenke, ein ge-
bürtiger Plauener, setzt
seine Arbeit vor dem Ru-
hestand im Vogtland fort.

Katholischer Priester kehrt in
seine Heimatstadt Plauen zurück

VON RENATE GÜNTHER

Alexander Kenke verstärkt ab sofort das Dekanat Plauen der katholischen Kirche. Einst besuchte er die Plauener
Friedensschule. Heute ist er 67 Jahre alt. FOTO: ELLEN LIEBNER

PLAUEN — Ein Plauener Lessing-
Gymnasiast hat es als Autor in die
renommierte Frankfurter Allgemei-
ne Zeitung (FAZ)
geschafft: Der Bei-
trag von Elftkläss-
ler Stefan Burk-
mann, 16, wurde in
der dritten Septem-
berausgabe veröf-
fentlicht. Er hatte
sich gegen zahlrei-
che andere Einsen-
dungen durchgesetzt, informierte
Mirko Pabst, Lehrer am Lessing-
Gymnasium. Im Rahmen des FAZ-
Projekts „Jugend schreibt“, können
Schüler aus dem gesamten Bundes-
gebiet Reportagen und journalisti-
sche Facharbeiten zu vielschichti-
gen Themen einreichen. Die besten
Werke gelangen zur Veröffentli-
chung. Überschrift des Beitrags
von Stefan Burkmann: „Er wusste
genau, dass Jesus ihn liebt“. Darin
geht es um einen Schüler, der auf die
schiefe Bahn gerät und der durch
seinen Glauben zurück ins Leben
findet. „Stefan möchte an diesem
Thema weiter dran bleiben“, so Mir-
ko Pabst. (nd)

PROJEKT

Lessing-Gymnasiast
veröffentlicht in FAZ

FO
TO

: P
RI

VA
T

PLAUEN — Gegen das geplante Frei-
handelsabkommen (TTIP) will die
Plauener Bürgerplattform für demo-
kratische Erneuerung heute von
9 bis 17 Uhr am Theaterplatz Unter-
schriften sammeln. Der Verein: „Wir
wollen keine Politik gegen Arbeit-
nehmerrechte und gegen Umwelt-
schutz. Aber TTIP wird alle Schutz-
gesetze aufweichen, denn jede Fir-
ma kann dann den deutschen Staat
und Europa verklagen, sobald er da-
durch Gewinnverlust hat.“ (nd)

FREIHANDELSABKOMMEN

Bürger sammeln
Unterschriften

3553969-10-1
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ANZEIGE

NOTRUF
Polizei 110, Feuerwehr und Rettungs-
dienst 112, Giftnotruf 0361 730730

ALLGEMEINMEDIZIN
Plauen Stadt und Landkreis Vogtland:
19 - 7 Uhr, Bereitschaft, 116117
Elsterberg: 19 - 7 Uhr, Rufbereit-
schaft, 116117, 0365 412176

AUGENARZT
Plauen: 19 - 7 Uhr, nur nach telefoni-
scher Vereinbarung, DM Angelika Do-
rer, Rodewisch, 03744 48611,
0160 95379360

KINDERARZT
Plauen: 19 - 22 Uhr, Sprechstunde 19 -

22 Uhr, Dr. Rainer Gebhardt, Garten-
straße 1, 03741 301201, 0172 1043285

APOTHEKEN
Plauen: 8 - 8 Uhr, Neue Schloßapot-
heke, Klosterstraße 4, 03741 20900

TIERARZT
Plauen: 16 - 6 Uhr, Großtiere,
TÄ Katharina Winkler, 0173 3738229
Plauen: 18 - 22 Uhr, Kleintiere,
DVM Kerstin Brauns, 03741 132932,
0172 9605766
Plauen Umland: 16 - 6 Uhr,
DVM Gerdhold Werner, 036645 22259
Auerbach: Kleintierklinik Vogtland
Dr. Roland Zeißler, Kaiserstraße 66,
03744 212471

RAT & HILFE

Pausa: Renate Eckert 76 Jahre. 
Ranspach: Christa Petzoldt 80 Jahre.
Ebersgrün: Gisela Schilling 77 Jahre.
Theuma: Marianne Heinrich 81 Jahre,
Horst Müller 72 Jahre.
Jocketa: Manfred Spitzer 79 Jahre.
Christgrün: Lotte Frensel 87 Jahre.

Syrau: Werner Dietzsch 80 Jahre.
Leubnitz: Christa Rudert 86 Jahre.
Krebes: Johannes Oheim 74 Jahre.
Kürbitz: Peter Schnabel 75 Jahre.
Pirk: Ingrid Thomä 74 Jahre.
Schwand: Karl Oheim 74 Jahre.
Allen die besten Wünsche!

WIR GRATULIEREN

Heute:  Plauen, Wagnerstraße, Orts-
teile Großfriesen und Kauschwitz; Un-
terpirk, in Höhe Bushaltestelle; Pau-
sa, Zeulenrodaer Straße; Mylau, Len-
genfelder Straße; Wernesgrün, B 169;

Pausa, Mittelhöhe S 316.
Morgen: Plauen, Clara-Wieck-Straße,
Am Heiteren Blick, Neundorfer Stra-
ße; Pfaffengrün, B 173; Pechtelsgrün,
Siedlung; Oelsnitz, Egerstraße.

BLITZTIPPS

ANZEIGE

Sie erreichen uns unter  
dem kostenlosen Service-Telefon 0800 80 80 123
Montag bis Freitag 6.00 bis 18.00 Uhr  ·  Samstag 6.00 bis 13.00 Uhr

www.freiepresse.de/service

PLAUEN — 22 gemeinnützige Projekt-
ideen werden im Rahmen der
48-Stunden-Aktion vom 26. Mai bis
27. Juni umgesetzt. Etwa 300 Teil-
nehmer sind in diesem Jahr dabei.
Das wurde vom Vogtlandkreisju-
gendring mitgeteilt. Teams in oran-
gefarbenen Aktionsshirts werden
unter anderem in Irfersgrün, Auer-
bach, Beerheide, Plauen, Treuen,
Werda, Schilbach und Erlbach zu
finden sein. Jugendklubs bekom-
men neue Farbe, Außenanlagen ei-
nes Kinder- und Jugendzentrums
werden neu gestaltet, Terrassenmö-
bel werden gebaut, Insektenhotels
möbliert, Parkbänke gestrichen,
Grillplätze gebaut, Radwege gesäu-
bert. Derzeit laufen die Vorbereitun-
gen an. Die Jugendlichen suchen
nach Unterstützern für ihre Projekt-
ideen. So werden zum Beispiel Sand,
Farbe, Holz und Werkzeuge benö-
tigt. Der Vogtlandkreisjugendring
ist der Träger des Projektes. Landrat
Tassilo Lenk (CDU) hat die Schirm-
herrschaft übernommen. Zuschüsse
des Bundesprogramms „Demokratie
leben“, der Stiftung der Sparkasse
Vogtland und des Landkreises unter-
stützen das Projekt. (lk)

300 Personen
stemmen
22 Projekte
Im Vogtlandkreis
wieder 48-Stunden-Aktion

PLAUEN — Die Tassen, Suppenscha-
len, Döschen und Vasen in den Rega-
len sind rot oder anthrazit, orange
oder zartblau gemustert. Sie weisen
scheinbar abstrakte Rissmuster auf
oder sind filigran und figürlich ge-
staltet. Während beim Betrachten
von anderem irdenen Geschirr auch
mal Langeweile aufkommen kann,
hat sich Viktória Benedek (Jahrgang
1972) der Abwechslung verschrie-
ben. Und dennoch sieht man gleich,
dass es sich um Arbeiten aus ihrer
Werkstatt handelt: Die Künstlerin
aus der Südvorstadt hat ihnen ihren
ganz eigenen Stempel aufgedrückt.

Benedeks Leben ist nicht geradli-
nig, gar vorhersehbar verlaufen.
Vielleicht erscheinen die von ihr ge-
fertigten, dekorativen Produkte des-
halb auch so bunt – weil sich darin
das Erlebte der jungen Frau spiegelt.

„Die Begegnung mit
Ton war Schicksal.“
Viktória Benedeks Leben änderte sich

So hat sie zum Beispiel rund zehn
Jahre in Ungarn verbracht. „Mein
Vater stammt von dort“, erzählt die
kreative Handwerkerin. Sie ging in
dem osteuropäischen Land zur
Schule und lernte einen Beruf, den
der Fremdsprachenassistentin. Als
sie erstmals mit dem Material Ton in
Berührung kam, habe sie gewusst:
„Das ist mein Schicksal.“ Sie machte

eine Umschulung und hat ihr Hand-
werk zum Beruf gemacht. Viele
Techniken hat sie ausprobiert und
sich dabei besonders dem Rauch-
brand (Infokasten) und dem Craque-
lé verschrieben, durch das eine Art
Rissmuster entsteht.

Seit 2007 wohnt und arbeitet Be-
nedek in der Südvorstadt. Das Haus
an der Unterlosaer Straße ist mar-
kant: Es ist in einer Pinknuance an-
gestrichen. Gleich auf der anderen
Straßenseite findet die Töpferin in
der Natur die Ruhe, die sie liebt.

» www.keramikgestaltung-benedek.de

Töpferin drückt Steingut
den eigenen Stempel auf

Die Töpferin Viktória
Benedek hat ungarische
Wurzeln. Ihre Kreationen
aus Ton und Porzellan
kommen ebenso
temperamentvoll daher
wie es den Puszta-Bewoh-
nern nachgesagt wird.

VON SABINE SCHOTT

Viktória Benedek sieht sich nicht nur als Handwerkerin mit Leib und Seele, sondern auch als Künstlerin. Um alle ihre
Ideen zu verwirklichen, ist in der kleinen Kellerwerkstatt kaum noch Platz. FOTO: ELLEN LIEBNER
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Plauen PLAUEN — Der Verein für vogtländi-
sche Geschichte, Volks- und Landes-
kunde hat am 16. Juni den 25. Jahres-
tag seiner Neugründung. Aus die-
sem Grund findet am Donnerstag
ab 19 Uhr in der Vogtlandbibliothek
ein Vortragsabend über Persönlich-
keiten aus der Geschichte des Ver-
eins und des Plauener Altertumsver-
eins, dessen Arbeit die Vogtlandfor-
scher fortsetzen, statt. Nach Hinwei-
sen auf die Arbeit des Vereinschro-
nisten Wolfgang Pohl geht es in
den Beiträgen von Roland Schmidt,
Gerd Kramer und Ronny Hager um
den Gymnasialdirektor und ehema-
ligen Vereinschef Achmed Scholtze,
um den Buchhändler und Verleger
Alwin Neupert und den Bürger-
schullehrer Max Benedict. Der
Eintritt zum Vortragsabend ist
frei. (hagr)

GESCHICHTE

Vorträge zum
Vereinsjubiläum

Der Himmel färbte sich bunt, als am Sonntagabend mehr als
100 Luftballons am Theaterplatz in die Höhe stiegen. Dutzende Bürger
waren dabei. Sie beteiligten sich an der weltweiten Aktion „Rainbow-
flash“, mit der in etlichen Städten ein Zeichen gegen Homophobie ge-
setzt wurde. Am 17. Mai 1990 war Homosexualität aus dem Diagnose-
schlüssel der Weltgesundheitsorganisation (WHO) gestrichen worden.
Seitdem gilt sie offiziell nicht mehr als Krankheit. In Plauen unterstütz-
te die Galerie Forum K die Luftballon-Aktion. FOTO: ELLEN LIEBNER

Luftballons gegen Homophobie

PLAUEN — Die Wohngemeinschaft
für Menschen mit Behinderung „An
der Hohle 14“ in Reusa kann sich
über ein eigenes Fahrzeug für ihre
Wohngruppe freuen. Mit Unterstüt-
zung der Aktion Mensch ist die
Gruppe damit beweglicher. So er-
leichtere das Auto enorm die regel-
mäßigen Ausflüge und Einkaufs-
fahrten, erklärte Petra Roth, Ge-

schäftsführerin der Elterninitiative
Hilfe für Behinderte und ihre Famili-
en Vogtland. Mittlerweile hat der
Verein fünf dieser Wohngemein-
schaften in Plauen. Bedarf sei vor-
handen und wachse stetig. Die Akti-
on Mensch bezuschusste das neue
Fahrzeug mit 31.600 Euro. Den Ei-
genanteil in Höhe von 14.000 Euro
brachte der Verein selbst auf. (bju)

Aktion Mensch unterstützt Projekt der Elterninitiative

Auto für Behinderten-WG

In aufwändiger Handarbeit entste-
hen bei dieser Art der Keramikher-
stellung Oberflächen, die an abstrak-
te Malereien erinnern.

Während des Trockenvorgangs wird
die Keramik mehrmals poliert, bis sie
einen starken Glanz annimmt.

Die Brenntemperatur ist mit 900
Grad relativ niedrig, dadurch bleibt
das Material porös und ist nicht was-
serdicht – also nur für Dekozwecke
geeignet. (sasch)

Rauchbrandtechnik

3604493-10-1
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WETTER

Regierung senkt
Rentenbeitrag

Berlin (AFP) Der Renten-
beitrag wird im kommen-
den Jahr um 0,2 Punkte auf
18,7 Prozent sinken. Nach
der Gesetzeslage muss der
Beitrag abgesenkt werden,
wenn die Rücklagen der Ren-
tenversicherung das 1,5-fa-
che einer Monatsausgabe
überschreiten. Der CSU-So-
zialpolitiker Stephan Stracke
verwies darauf, dass die Ren-
tenkasse mit deutlich über
30 Milliarden Euro Rücklage
„prall gefüllt“ sei.

Die Bundespolizei darf Fahr-
gäste nur in bestimmten Zü-
gen wegen einer möglichen
unerlaubten Einreise kontrol-
lieren, entschied das Verwal-
tungsgericht Koblenz. Dem-
nach seien solche Kontrollen
nur erlaubt in Bahnen, die
Grenzen queren oder Flug-
oder Seehäfen passieren.
(Az.: 1 K 294/14.KO) (dpa)

DAS URTEIL

Der neue Lübecker Martens-
mann Horst Pagel ist am Frei-
tag Richtung Mecklenburg
aufgebrochen. Im Kostüm der
historisch verbürgten Figur
wird Pagel – im Hauptberuf
Hausmeister an einer Schule –
gemäß einem Jahrhunderte al-
ten Brauch zumMartinstag 150
Liter Rotwein nach Schwerin
bringen. (dpa)

DAS GIBT´S AUCH

Neue Vorwürfe
Richtung
Moskau

Kiew (AFP) Meldungen über
Truppenbewegungen an der
russisch-ukrainischen Grenze
haben am Freitag Befürchtun-
gen über eine Eskalation der
Kämpfe in der Ostukraine
geschürt. Nach Angaben ei-
nes ukrainischen Militärspre-
chers drang eine Kolonne
von 32 Panzern von Russ-
land aus in die Ukraine ein.
Dazu kämen 30 Lastwagen
voller Kämpfer, Haubitzen
sowie weiteres Militärgerät.
Die Kolonne bewege sich auf
die Stadt Krasny Lutsch zu.
Eine unabhängige Bestätigung
gab es nicht. Moskau wies die
Vorwürfe als Provokation zu-
rück. Kiew verbreite Behaup-
tungen auf der Grundlage von
Gerüchten.

Der deutsche Nato-Ge-
neral Hans-Lothar Domröse
erklärte, er könne sich vorstel-
len, dass die Nato Großmanö-
ver mit bis zu 40 000 Mann
künftig auch in Osteuropa
abhalten könne. Die Bundes-
regierung erklärte dazu, sie
wisse nichts von konkreten
Plänen für derartige Manöver.

Zukunftspreis
verliehen

Neuhardenberg(MZV)Gleich
zehnmal wurde am Freitag
auf Schloss Neuhardenberg
(Märkisch-Oderland) der
elfte Zukunftspreis Bran-
denburg verliehen. Neun
Unternehmen aus dem gan-
zen Land wurden dafür ge-
würdigt, dass sie mit ihren
besonderen Leistungen an-
deren Mut machen und zur
Zukunftsfähigkeit des Stand-
ortes Brandenburg in beson-
derer Weise beitragen. Erst-
mals in seiner Geschichte
wurde der Zukunftspreis da-
bei von allen drei Industrie-
und Handelskammern sowie
allen drei Handwerkskam-
mern des Landes gemein-
sam ausgelobt. (Seite 5)

Neuruppin (RA) Gegen Frem-
denfeindlichkeit demons-
triert das Bündnis „Neurup-
pin bleibt bunt“ am heutigen
Sonnabend ab 10 Uhr vor dem
EinkaufszentrumReiz. Motto:
„Die Welt zu Gast bei Freun-
den – Rassisten nach Hause
schicken“. Der Sprecher des
Aktionsbündnisses Martin
Osinski ruft zu einer „phan-
tasievollen Beteiligungmit Pla-
katen“ auf. Es werden Flug-
blätter gegen den sogenannten
„Tag der deutschen Zukunft“
verteilt, einer Demo der Freien
Kräfte, die am 6. Juni in Neu-
ruppin stattfinden soll. Eben-
falls am Sonnabend wird mit
einer Aktion von Rechtsextre-
men am Reiz gerechnet.

„Neuruppin
bleibt bunt“
demonstriert

Rheinsberg (crs) Die Kammer-
oper in Rheinsberg wartet im
kommenden Jahr mit einer Ur-
aufführung auf. Wie der Künst-
lerische Leiter, Frank Matthus,
dem Bildungssausschuss des
Kreises am Donnerstagabend
mitteilte, wird die bekannte deut-
sche Autorin Elke Heidenreich
das Libretto schreiben, wäh-
rend ihr langjähriger Lebens-
gefährte Marc-Aurel Floros das
Werk komponiert.
Laut Matthus soll es Ziel sein,

jedes Jahr in Rheinsberg die Ur-
aufführung einer Oper feiern
zu können. „Das möchte ich
im Sinne einer Renaissance der
Gattung Oper jedes Jahr schaf-
fen“, sagte er. Dafür werde er

stets nach „Seelenverwandten
und Künstlern, die die neue Oper
des 21. Jahrhunderts miterfinden
wollen“, suchen.
Inszeniert wird in Rheinsberg

2015 auch die Oper „La Traviata“
von Guiseppe Verdi. Im Mittel-
punkt des Werkes steht eine
Frauengestalt. In diesem Sinne
werden auch 2016 mit „Tosca“
und 2017 mit „Carmen“ weib-
liche Protagonistinnen in den
Hauptinszenierungen der Kam-
meroper eine Rolle spielen – so
wie es auch in Werken des in
Neuruppin geborenen Roman-
ciers Theodor Fontane war. Die
romantischen Werke bedeuten
eine Abkehr von bisherigen Klas-
siker-Vorlieben der Oper.

Elke Heidenreich als Autorin gewonnen

Kammeroper plant für
2015 eine Uraufführung

Radensleben (kus) In Ra-
densleben gibt es nicht nur
Unmut über den schlech-
ten Zustand der Dorfstraße
am Ortsausgang in Richtung
Pabstthum. Anlieger be-
schwerten sich beim jüngsten
Ortsbeirat auch über den Zu-
stand und die mangelhafte Be-
leuchtung der Gehwege. Zu-
demwurde kritisiert, dass die
Straßenbäume nicht gepflegt
werden und zusehends ver-
wildern. Weil die Dorfstraße
samt Nebenanlagen unter
Denkmalschutz steht, konnte
laut dem Ortsbeirat die Stadt
die Bäume nicht beschneiden
lassen. Eine Regel zum Baum-
schnitt gibt es laut Denkmal-
behörde aber nicht. (Seite 4)

Zustände an
der Dorfstraße

kritisiert

Neuer Chef, neue Anlage: Frank Stieldorf ist designierter Geschäfts-
führer der Rheinsberger Preußenquelle. Nach einem Umbau funk-
tioniert der Betrieb vollautomatisch. (Seite 5) Foto: Brian Kehnscherper

Der Macher an der Quelle

Streit um
Zippelsförde

Zippelsförde (crs) Um die Zu-
kunft der Umweltbegegnungs-
stätte Zippelsförde wird heftig
gerungen. Im Kreisbildungs-
ausschuss gab es nach andert-
halbstündiger Debatte keine
Mehrheit für einen Umzug ins
Schullandheim Schweinrich.

(Kommentar und Seite 3)

Altanschließer
üben sich in Geduld
Lindow/Gransee (zig) Eine
schnelle Lösung für die Fu-
sion des Trink- und Abwas-
serverbandes Lindow/Gran-
see mit Rheinsberg wird es
nicht geben. Das glaubt Sigrid
Schlauer von der Altanschlie-
ßer-Bürgerinitiative. (Seite 5)

Pokal-Aus für
Langener Alt-Herren
Kyritz (RA) Langens Alt-Her-
ren-Fußballer müssen für das
Nichtantreten im Pokalspiel
bei Einheit Perleberg 125 Euro
Strafe zahlen. Das ist ein Ur-
teil, das das Sportgericht des
Fußballkreises am Donners-
tagabend fällte. (Seite 8)

LOKALES

Neuruppin (joh) Stadtinspek-
toren vom Ordnungsamt ha-
ben seit Jahren mit Vor-
urteilen, Beleidigungen und
schwierigen Situationen zu
kämpfen. Der RA begleitete
einen von ihnen beim Rund-
gang durch die Stadt und
fand heraus, was zu den Auf-
gaben gehört. Kevin Ex schil-
derte dabei einige Begegnun-
gen und Erlebnisse, die ihn
nicht abgeschreckt, sondern
in seinem beruflichen Weg
noch gestärkt haben. „Wir
machen unseren Job für die
Neuruppiner, denn sie wollen
schließlich eine aufgeräumte,
saubere und schöne Stadt“,
sagte er im Gespräch mit dem
RA. (Seite 2)

Stadtinspektor
aus voller

Überzeugung

… 685 Jahren, am 8. Novem-
ber 1329, wird im Heiligen Rö-
mischen Reich erstmals ein Ar-
beitskampf dokumentiert. In
Breslau streiken Gürtlergesel-
len. Die Meister einigen sich,
keinen der Streikenden zu
beschäftigen.

HEUTE VOR ...

Fußball, 1. Liga

Hertha BSC –
Hannover 96 0:2

Berlin/Neuruppin (dpa/cd) Die
Feiern zum 25. Jahrestag des
Mauerfalls haben mit einem
Eklat begonnen. Der Lieder-
macher Wolf Biermann nutzte
einen Auftritt im Bundestag
zur Generalabrechnung mit
der Linken.

Tränen, Dankbarkeit – undWut:
Der Bundestag hat am Freitag
den 25. Jahrestag des Mauer-
falls gefeiert. Dabei griff der Lie-
dermacher Wolf Biermann die
Linkspartei frontal an. Deren
Abgeordnete seien „der elende
Rest dessen, was zum Glück
überwunden wurde“, sagte der
77-Jährige, der 1976 aus der DDR

ausgebürgert worden war, unter
dem Beifall vieler Abgeordneter.
Biermann äußerte die Ver-

mutung, er sei von dem „Iro-
niker“ Norbert Lammert einge-
laden worden, um der Linken
ein paar Ohrfeigen zu verpas-
sen. „Aber das kann ich nicht,
ich war ja Drachentöter. (...) Ein
Drachentöter kann nicht mit gro-
ßer Gebärde die Reste der Dra-
chenbrut tapfer niederschlagen.“

Parlamentspräsident Lammert
hatte Biermann eingeladen, um
die Gedenkstunde musikalisch
zu begleiten. Die Linke hatte da-
raufhin beklagt, dass sie bei der
Entscheidung übergangen wor-
den sei. Der Liedermacher hatte

die Linke, in wesentlichen Tei-
len hervorgegangen aus der DDR-
Staatspartei SED, schon früher
heftig kritisiert und sie als seine
„treuen, alten Todfeinde“ be-
zeichnet.
Lammert mahnte Biermann:

„Sobald Sie für den Bundestag
kandidieren und gewählt wer-
den, können Sie auch reden.
Jetzt sind Sie hier, um zu sin-
gen.“ Biermann erwiderte: „Das
Reden habe ich mir in der DDR
nicht abgewöhnt und werde das
hier schon gar nicht tun.“ An die
Adresse der Linken sagte er: „Ihr
seid dazu verurteilt, das hier zu
ertragen. Ich gönne es Euch.“

Die aus Thüringen stammende

SPD-Abgeordnete Iris Gleicke
erinnerte an die „unbändige
Freude“ der Menschen am 9. No-
vember 1989. Von diesem Gefühl
sei einiges verloren gegangen.
Sie wünsche es allen Menschen
zum 25. Jahrestag zurück. Dabei
kamen Gleicke die Tränen. Der
CDU- Abgeordnete Arnold Vaatz
aus Sachsen sagte, die Revolution
in der DDR solle eine Mahnung
sein, sich mit Menschen in an-
deren Länden zu solidarisieren,
die ebenfalls nach Freiheit und
Rechtsstaat strebten.
Zum 25. Jahrestag des Mauer-

falls werden an diesemWochen-
ende Hunderttausende Besucher
in Berlin erwartet. In zahlreichen

Veranstaltungen wird an den his-
torischen 9. November 1989 und
die mutigenMenschen der fried-
lichen Revolution erinnert. Am
Brandenburger Tor findet ein gro-
ßes Bürgerfest statt, zu dem auch
Merkel und Bundespräsident
Joachim Gauck erwartet werden.
Mit dieser Ausgabe unserer Zei-
tung erinnern wir an die Tage
des Umbruchs. Lesen Sie dazu
die Kolumne „Der 9. November
ist für mich ...“, das Wochen-
endjournal sowie die Sonderaus-
gabe „Ost-Westwärts“. Darin be-
richten wir von Menschen aus
Ostprignitz-Ruppin, die sich auf
den Weg gemacht haben – über
alle Grenzen hinweg.

Auftritt des Liedermachers zum 25. Jahrestag des Mauerfalls im Bundestag / Gedenken allerorten

Biermann attackiert die Linke
„Lichtgrenze 2014“: Mehrere tausend weiße, leuchtende Ballons symbolisieren
seit Freitag den ehemaligen Grenzverlauf in Berlin, wie hier an der Spree nahe dem

Reichstag. Sie sollen am Sonntagabend zu Beethovens „Ode an die Freude“ in den
Himmel aufsteigen. Die „Mauer“ löst sich auf. Foto: AFP/Tobias Schwarz

Frankfurt/Main (dpa) Die Lok-
führergewerkschaft GDLwill ih-
ren Streik früher als geplant be-
enden. Die Lokführer würden
als „Versöhnungsgeste“ ihre
Arbeit schon ab diesem Sonn-
abend, 18 Uhr, wieder aufneh-
men, erklärte Gewerkschafts-
chef ClausWeselsky am Freitag
in Frankfurt am Main. Zuvor
hatte das Landesarbeitsgericht
Hessen den Streik auch in zwei-
ter Instanz als rechtmäßig an-
erkannt.
„Wir könnten den Streik bis

Montag, vier Uhr, fortsetzen“,
sagte der GDL-Chef. Es handele

sich um eine Geste der Versöh-
nung. Zuvor hatte die GDL aller-
dings einen Vorschlag der Bahn
abgelehnt, zur Einheitsfeier am
Sonntag wenigstens den Berlin-
Verkehr vom Streik auszuneh-
men.
Bahn-Personalvorstand Ul-

rich Weber sagte angesichts
des vorgezogenen Streikendes,
dass sich damit der Einsatz der
Bahn vor den Gerichten gelohnt
habe: „Das ist ein gutes Zeichen
für unsere Kunden und unsere
Mitarbeiter.“ Die GDL-Lokführer
hatten ihre Arbeit im Güterver-
kehr schon amMittwoch nieder-

gelegt, im Personenverkehr in
der Nacht zumDonnerstag - und
sich damit in Politik und Öffent-
lichkeit viel Kritik eingehandelt.
Millionen Bahnreisende muss-
ten improvisieren und sich ein
auf schmales Zugangebot ein-
stellen.
Der Bahn-Konzern hatte bis

zum Freitag vergeblich ver-
sucht, die Arbeitsniederlegung
gerichtlich verbieten zu lassen.
Schon das Frankfurter Arbeits-
gericht hatte in erster Instanz
einen Antrag auf eine einstwei-
lige Verfügung abgelehnt. Laut
Gerichtsentscheidung verstößt

der Arbeitskampf nicht gegen
die Friedenspflicht und ist auch
verhältnismäßig. Die Forderun-
gen der GDL seien nicht wider-
rechtlich. Der Entscheidung
waren stundenlange Verhand-
lungen über einen Vergleichs-
vorschlag der Arbeitsrichterin
Ursula Schmidt vorausgegan-
gen. Der Vergleich scheiterte
letztlich daran, dass die GDL
bereits in den Schlichtungsplan
hineinschreiben wollte, dass es
bei der Bahn verschiedene kon-
kurrierende Tarifverträge geben
könne. Das lehnte Bahn-Anwalt
Thomas Ubber ab. (Seite 17)

GDL zeigt „Versöhnungsgeste“: Bahn fährt ab Sonnabendabend wieder

Lokführer brechen Streik ab

wwwwww..aauuttoosseerrvviiccee

--hhaarrllooss..ddee

03391/50 55 40
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Für unsere Analyse lokaler Konfliktdynamiken 
haben wir das Analyseraster aus dem Forschungs-
projekt Prodat für den lokalen Kontext angepasst 
und erweitert.5 Analog zu Rucht (2001) legen wir 
eine breite Definition von Protest zugrunde, die 
das gesamte Spektrum von Protestthemen und 
alle Protestformen umfasst, von Kundgebungen 
über Petitionen bis hin zu Flashmobs, politisch 
motivierter Sachbeschädigung und Streiks. Für die 
Protestereignisanalyse am DeZIM-Institut wurden 
automatisierte und manuelle Erhebungsmethoden 
kombiniert: In einem ersten Schritt wurden sämtli-
che (digitalen) Ausgaben der jeweiligen Lokalzeitun-
gen mithilfe zentraler Suchbegriffe nach möglichen 
Protestereignissen in den beiden Städten durch-

sucht.6 Es handelt sich folglich anders als bei ande-
ren Protestereignisanalysen um eine Vollerhebung. 
Die automatisierte Vorauswahl potenziell relevanter 
Artikel wurde im zweiten Schritt manuell geprüft.7 
Da die automatisierte Kodierung von Protestereig-
nissen bislang keine zufriedenstellenden Ergebnisse 
erzielt (Lorenzini et al. 2019), wurden in unserer 
Studie die als relevant identifizierten Ereignisse an-
schließend manuell kodiert und in eine Datenbank 
übertragen. Dabei wurden zentrale Informationen 
zum jeweiligen Protestereignis erfasst, darunter das 
Datum und der Ort des Protests, dessen Form, die 
Zahl der Teilnehmenden, die erhobenen Forderun-
gen („Claims“) sowie Eigenschaften der Protestträ-
ger*innen (Sommer et al. 2020).8

5	� Siehe Sommer et al. 2021, verfügbar unter www.dezim-institut.de. Mit anderen aktuellen Forschungsvorhaben am Wissenschaftszentrum 
Berlin für Sozialforschung (WZB), dem Forschungsinstitut Gesellschaftlicher Zusammenhalt (FGZ) sowie dem Institut für Protest- und Bewe-
gungsforschung (ipb) wurde ein Kernbestand von Basisvariablen abgestimmt, um einen Vergleich der Daten zu ermöglichen (siehe https://
protestinstitut.eu/projekte/protestereignisanalyse-deutschland/). In Abweichung von Prodat wurden auch konkrete Ankündigungen erho-
ben, sofern Datum, Uhrzeit und Thema des Protests genannt wurden.

6	� Die Analyse wurde mit dem R-Paket „quanteda“ durchgeführt (Benoit et al. 2018). Eine Liste der Suchbegriffe zur automatisierten Identifika-
tion von Protestereignissen findet sich im Anhang. 

7	� Um die Güte der automatisierten Identifikation zu testen, wurden Stichproben der Zeitungsausgaben gezogen, die zunächst manuell gesich-
tet wurden. Knapp 95 % der so ermittelten Protestereignisse wurden später auch in dem automatisierten Verfahren als relevant erkannt. 

8	� Die Güte der Kodierung wurde durch regelmäßige versteckte und unangekündigte Intercoderreliabilitätstests überprüft. Für die Identifikati-
on von Protestereignissen in den vorgelegten Artikeln ergab sich eine Übereinstimmung von 81,3 %. Bei der Kodierung der Variablen betrug 
die Übereinstimmung im Durchschnitt 92,3 %, wobei die Werte zwischen 61,5 % und 100 % variierten. Für die im Folgenden behandelten 
Kernvariablen „Claim“ (Oberkategorie) und „Claim_Position“ ergab sich eine zufriedenstellende Übereinstimmung von 93,2 % bzw. 84,6 %.
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Den Ausgangspunkt bildet die eingangs zitierte These 
einer zunehmenden gesellschaftlichen Politisierung in 
Deutschland: Die stark gestiegene Salienz von Migra-
tionsthemen ab 2015, so die Annahme, hat zu einem 
allgemeinen Politisierungsschub in der Zivilgesellschaft 
geführt, was sich in einer hohen Protestintensität seit 
dieser Zeit niederschlägt (Grande 2018). Zur Überprü-
fung dieser These bietet es sich an, die Zahl der Pro-
testereignisse und die der Protestteilnehmenden im 
Zeitverlauf zu betrachten (Abbildung 2 und 3).

Abbildung 2 zeigt in der Tat, dass die Protestaktivität 
in beiden Städten in den Jahren 2015 und 2016 einen 
Höhepunkt erreichte. Sie macht aber auch deutlich, 
dass die Protestereignisse ab der zweiten Hälfte 2016 
wieder erheblich abnehmen. Noch deutlicher wird 
diese Entwicklung bei der Zahl der Personen, die an 
den Protestereignissen teilnahmen (Abbildung 3 ):14  
Diese Zahl erreichte in beiden Städten – leicht ver-
setzt – im Jahr 2015 ihren absoluten Höhepunkt, an 
den sie in den Folgejahren nicht annähernd wieder 

9	 Für eine ausführlichere Analyse siehe Sommer und Steinhilper (2022).
10	� Wenn nicht anders angegeben, basieren die Daten zur Sozialstruktur auf dem kommunalen Statistikportal der Bertelsmann Stiftung, verfüg-

bar unter www.wegweiser-kommune.de [letzter Aufruf: 31.10.2022].
11	 Siehe https://www.plauen.de/Verwaltung-und-Stadtrat/Stadtinformationen/Wahlen/Kommunalwahlen/ [letzter Aufruf: 31.10.2022].
12	 Siehe https://www.neuruppin.de/verwaltung-politik/wahlen/stadtverordnetenvers.html [letzter Aufruf: 31.10.2022].
13	� Allerdings hat Plauen fast doppelt so viele Einwohner*innen wie Neuruppin, deshalb sind die absoluten Zahlen der Protestereignisse nur 

eingeschränkt vergleichbar.
14	� Um Verzerrungen zu vermeiden, wurden bei der Ermittlung der Teilnehmendenzahlen Unterschriftenlisten und Petitionen nicht  

berücksichtigt.

Konfliktdynamiken in Neuruppin und Plauen

Im Folgenden präsentieren wir Ergebnisse der Protest
ereignisanalysen für Neuruppin und Plauen für die Zeit 
zwischen dem 1. Januar 2014 und dem 31. Dezember 
2018. Der gewählte Zeitraum erlaubt, die Entwicklun-
gen vor und nach dem „langen Sommer der Migra-
tion“ 2015 nachzuvollziehen. Die Ergebnisse zeigen 
klare Muster der Protestdynamiken im Zeitverlauf und 
im Vergleich der beiden Sozialräume.9

Die beiden untersuchten ostdeutschen Mittelstädte 
haben eine ähnliche Sozialstruktur, unterscheiden 
sich jedoch in ihren (partei-)‌politischen Kontexten: 
Plauen ist mit 65.000 Einwohner*innen die größte 
Stadt im sächsischen Vogtlandkreis. Wie bei ostdeut-
schen Mittelstädten üblich, ist die migrations-
bezogene Pluralität gering (3,3 % ausländische Ein-
wohner*innen im Jahr 2014), und die Stadt kämpft 
mit wirtschaftlichen Schwierigkeiten (die Erwerbs-
losenquote betrug 2014 13,2 %).10 Parteipolitisch 
besteht sowohl in der Lokalpolitik als auch in der 
Kreis- und Landespolitik seit vielen Jahren eine Mit-
te-rechts-Mehrheit. Die rechtspopulistische Partei 

AfD konnte in Plauen großen Zuspruch erzielen und 
erreichte bei der letzten Kommunalwahl im Jahr 
2019 20 % der Stimmen.11 Das brandenburgische 
Neuruppin ist mit knapp 32.000 Einwohner*innen 
die größte Stadt im Landkreis Ostprignitz-Ruppin. 
Der Anteil der Einwohner*innen ohne deutschen 
Pass ist hier ähnlich niedrig wie in Plauen (2,6 % im 
Jahr 2014), und die Erwerbslosenquote ist ebenfalls 
vergleichsweise hoch (2014: 11,7 %). Parteipolitisch 
ist die Stadt im Gegensatz zu Plauen von einer Mit-
te-links-Mehrheit auf Lokal-, Kreis- und Landesebene 
geprägt. Die AfD konnte bei der letzten Kommunal-
wahl 2019 mit 10,9 %12, relativ gesehen, eher gerin-
ge Erfolge erzielen.

Insgesamt wurden je 1.512 Ausgaben der Plauener 
Zeitung und des Ruppiner Anzeigers gesichtet. Dabei 
wurden zwischen 2014 und 2018 392 Protestereig-
nisse in Plauen und 188 in Neuruppin identifiziert.13 
Zentrale Ergebnisse der explorativen Analysen wer-
den im Folgenden anhand dreier ausgewählter Hypo-
thesen exemplarisch dargelegt.

3.

Hypothese 1: Die Zivilgesellschaft in Deutschland hat sich seit 2015 politisiert.
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herankam. In Plauen sind die hohen Teilnehmen-
denzahlen in dieser Zeit in erster Linie darauf 
zurückzuführen, dass die migrationskritische bis 
-feindliche Protestbewegung „Wir sind Deutsch-
land“ hier mobilisiert hat. Der Anstieg in Neuruppin 
geht zurück auf häufige und starke Gegenproteste 
gegen einen Neonazi-Aufmarsch zum sogenannten 
Tag der deutschen Zukunft. 

Insgesamt beobachten wir also im Untersuchungs-
zeitraum, dass in beiden ostdeutschen Städten die 
Protestaktivität im „langen Sommer der Migration“ 
nur temporär gestiegen ist. Entgegen der vermuteten 
langfristigen Wirkung hat der sichtbare Politisie-
rungsschub der Zivilgesellschaft um 2015 die allge-
meinen Konfliktdynamiken nicht nachhaltig verstärkt.
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Abbildung 2. � Zahl der Protestereignisse pro Quartal

Abbildung 3. � Teilnehmende an Protestereignissen pro Quartal 
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Die zweite These schließt unmittelbar an die erste an 
und bezieht sich auf die gesellschaftliche Salienz von 
Migrationsthemen. Diese bilden den zentralen Kris-
tallisationspunkt für eine zunehmend bedeutsame 
gesellschaftliche Spaltungslinie zwischen Integration 
und Demarkation (Hutter et al. 2016). Mit dem „lan-
gen Sommer der Migration“ 2015, so die Annahme, 
hat sich diese Konfliktlinie noch einmal deutlich 
verschärft, und besonders Migrationsthemen sind 
brisanter geworden (Grande 2018). 

Zur Überprüfung dieser Hypothese vergleichen wir 
jeweils den Umfang migrationsbezogener Proteste 
mit dem von thematisch anders gelagerten Protes-
ten.15 Wie die Abbildungen 4a (Plauen) und 4b (Neu-
ruppin) zeigen, haben migrationsbezogene Proteste 
im Zeitraum 2015/2016 deutlich zugenommen und 
zeitweise stark dominiert. Im Verlauf des Jahres 2016 
ging ihr Anteil am Protestgeschehen insgesamt je-

doch in beiden Städten wieder zurück und pendelte 
sich auf dem Niveau von vor 2015 ein. 

Neben diesen Parallelen offenbart der Vergleich 
auch lokale Unterschiede. In Neuruppin spielte 
Migration im lokalen Protestgeschehen, zumindest 
im Verhältnis zu anderen Themen, bereits vor 2015 
eine Rolle. In Plauen dagegen hat die konfliktive 
Auseinandersetzung mit Migrationsthemen erst 
ab der zweiten Hälfte 2015 sichtbar zugenommen. 
Vom dritten Quartal 2015 bis zum ersten Quartal 
2016 machten migrationsbezogene Proteste hier 
mehr als 50 % aller Protestereignisse aus. Dieser 
deutliche Anstieg geht insbesondere zurück auf 
Proteste rechtspopulistischer und rechtsextremer 
Bündnisse und Parteien wie „Wir sind Deutschland“, 
NPD und „III. Weg“, die gegen eine liberale Asylpo-
litik und die Aufnahme von Geflüchteten vor Ort 
mobilisierten (siehe auch Abbildung 6b).

15	� In beiden Städten gab es Proteste zu einer großen Bandbreite von Themen, u.a. gegen die Abholzung eines Stadtforstes, gegen die 
Erhöhung von Abfallgebühren (Plauen), gegen Massentierhaltung und gegen Haftbedingungen in der lokalen Justizvollzugsanstalt 
(Neuruppin).

Hypothese 2: �Migration ist seit 2015 zum zentralen Thema gesellschaftlicher Auseinander­
setzung geworden.

Abbildung 4a. � Migrationsbezogene Protestereignisse pro Quartal in Plauen
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Abbildung 4b. � Migrationsbezogene Protestereignisse pro Quartal in Neuruppin
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Mit Bezug auf andere Forschungsprojekte können 
diese Ergebnisse zu historischen Daten ins Verhältnis 
gesetzt werden. So zeigt ein Vergleich mit den im 
Forschungsprojekt Prodat erhobenen bundesweiten 
Daten (Abbildung 5), dass der Anteil migrationsbe-
zogener Proteste am gesamten Protestgeschehen 
in Neuruppin und Plauen in der Zeit von 2014 bis 

2018 in etwa dem in ganz Deutschland in den frühen 
1990er Jahren entspricht: Damals hatten die Zuwan-
derung aus den Bürgerkriegsregionen des ehema-
ligen Jugoslawiens und die rassistischen Anschläge 
in Rostock, Mölln und Solingen eine deutliche Po-
litisierung bewirkt, und Migrationsthemen gewan-
nen gegenüber den vorausgehenden Jahrzehnten 

Abbildung 5. � Anteil migrationsbezogener Protestereignisse in Deutschland im historischen Vergleich 
(Prodat)
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sprunghaft an Bedeutung, fast 30 % des gesamten 
Protestgeschehens bezog sich darauf.16 Zumindest 
hinsichtlich der Rolle von Migrationsthemen als Kata-

lysator gesellschaftlicher Konflikte sind diese beiden 
Epochen der bundesdeutschen Geschichte also of-
fensichtlich vergleichbar.17

Mit der aktuellen Bedeutung der Konfliktlinie Integ-
ration versus Abgrenzung verknüpft sich eine weitere 
Annahme, die in der Forschungsliteratur bisher nur 
angedeutet wurde. Sie ist eng verbunden mit der 
These, dass sich die Zivilgesellschaft zunehmend 
politisiert und das Protestniveau steigt: Es wird ver-
mutet, dass sich gesellschaftliche Aushandlungen 
um Migration immer stärker polarisieren (Zick et 
al. 2019). Polarisierung verstehen wir hier als zu-
nehmende gesellschaftliche Konflikthaftigkeit. Sie 
manifestiert sich insbesondere darin, dass im Pro-
testgeschehen gegensätzliche Positionen gleichzeitig 
artikuliert werden.18 

Bezogen auf die Daten der Protestereignisanalyse 
lässt sich die These der zunehmenden Polarisierung 
von Migrationsthemen in die Erwartung übersetzen, 
dass die Proteste für und gegen Migration und die 
Rechte von Migrant*innen sich parallel entwickeln. 
Die auffallend ähnlichen Muster von promigranti-
schen und migrationsfeindlichen Protesten in Plauen 
und Neuruppin, die Abbildung 6a besonders im 
Zeitraum 2015/2016 zeigt, scheinen diese Erwartung 
zunächst zu erfüllen. Ein genauerer Blick auf die bei-
den Städte offenbart jedoch auch hier lokale Unter-
schiede: In Plauen (Abbildung 6b) waren es vor allem 
Positionen gegen Zuwanderung, die die Bevölkerung 
mobilisierten, während in Neuruppin (Abbildung 6c) 
promigrantische Protestereignisse deutlich überwo-
gen. Obwohl in den beiden Städten die migrations-

bedingte Vielfalt ähnlich (niedrig) ist und sie ab dem 
„langen Sommer der Migration“ 2015 vor vergleich-
baren asylpolitischen Herausforderungen standen,19 
unterscheidet sich das Konfliktgeschehen in dieser 
zentralen Dimension grundlegend. 

Ein Blick auf die „Lokalität“ der Proteste kann helfen, 
diesen Unterschied zu erklären. Konfliktdynamiken 
und Proteste vor Ort werden oftmals über Jahre 
geprägt von lokalen Mobilisierungsgeschichten und 
kollektiven Erfahrungen der Stadtgesellschaft, von 
einschneidenden Ereignissen, der Präsenz lokaler 
Gruppen und schnell (re-)aktivierbarer Netzwerke, 
zentralen Einzelpersonen der örtlichen Zivilgesell-
schaft und anderen lokalspezifischen Rahmenbedin-
gungen.20 Eine mögliche Erklärung für die unglei-
chen Protestmuster der beiden Städte sind deren 
unterschiedliche politische Kontexte – das, was die 
Forschung zu sozialen Bewegungen als politische 
Gelegenheitsstruktur beschreibt. Tarrow zufolge 
sind es gerade die „[c]onsistent – but not necessarily 
formal or permanent – dimensions of the political 
environment that provide incentives for people to 
undertake collective action“ (Tarrow 2011: 32). In 
Neuruppin gibt es seit Jahren eine linke Mehrheit, 
und die migrationskritische AfD ist vergleichsweise 
unbedeutend. Das schafft politische und diskursive 
Gelegenheitsstrukturen, die promigrantische Posi-
tionierungen begünstigen (Koopmans 2004). 2007 
wurde anlässlich eines geplanten rechtsextremen 

16	� Die Daten sind allerdings nur eingeschränkt vergleichbar, obwohl die Kodieranweisungen in den beiden Projekten sehr ähnlich sind. 
Denn die in Abbildung 5 dargestellten Daten für den Zeitraum 1950 bis 2002 basieren auf der bundesweiten Berichterstattung in 
überregionalen Tageszeitungen; unsere Daten zu Plauen und Neuruppin für den Zeitraum 2014 bis 2018 stützen sich dagegen auf die 
Lokalberichterstattung zu diesen beiden Städten. 

17	� Für eine Übersicht der Entwicklung von Protestthemen zwischen 1950 und 2002 siehe Hutter und Teune (2012).
18	� Operationalisiert wird die Polarisierung im Protestgeschehen in dieser Studie über die Anzahl von Protesten für und gegen Migration 

pro Quartal.
19	� Ende 2016 waren laut Ausländerzentralregister (DESTATIS 2017) im Vogtlandkreis 2.725 Schutzsuchende registriert (1,2 % der Bevölkerung), 

in Ostprignitz-Ruppin 1.520 (1,5 % der Bevölkerung).
20	� Eine systematische Analyse solcher Kontextfaktoren ist erst bei einer größeren Fallzahl aufschlussreich. Im Nachfolgeprojekt wird die 

Untersuchung auf weitere Städte ausgeweitet.

Hypothese 3: �Lokale Konflikte um Migration haben sich seit 2015 zunehmend polarisiert.



13 | DRN #14

Aufmarschs das Bündnis „Neuruppin bleibt bunt“ ins 
Leben gerufen, in dem sich Stadt und Zivilgesellschaft 
seitdem gemeinsam gegen Rechtsradikalismus en-
gagieren. Somit bestand in der lokalen organisierten 
Zivilgesellschaft bereits vor dem Zuzug von Geflüch-
teten ab 2015 ein liberaler Grundkonsens in Migrati-
onsfragen.21 Die Stadtgesellschaft von Plauen hinge-
gen ist seit Langem deutlich stärker von rechten und 
rechtsradikalen Akteuren geprägt.22 Während sich 
in Neuruppin auch der ehemalige Bürgermeister der 
Stadt offen gegen rechts und für die Aufnahme von 
Geflüchteten aussprach (Döbber 2020), haben die 
politischen Amtsträger*innen in Plauen solche Po-

sitionierungen in der Vergangenheit eher gescheut. 
Es ist anzunehmen, dass die fehlende Abgrenzung zu 
rechten und migrationsfeindlichen Akteuren vor Ort 
entsprechende Positionen und damit auch ihre Do-
minanz im Protestgeschehen begünstigt. Promigran-
tische Akteure hingegen dürften sich hier weniger 
ermutigt fühlen als zum Beispiel in Neuruppin, für 
ihre Anliegen auf die Straße zu gehen. Die Befunde 
für Plauen und Neuruppin zeigen, wie stark neben 
globalen und bundesweiten Entwicklungen (wie den 
starken Fluchtbewegungen nach Europa um 2015) 
auch lokale politische Kontexte das (migrationsbezo-
gene) Protestgeschehen prägen.

21	� Diesen Befund unterstreichen auch qualitative Interviews, die im Rahmen des Projekts „Die aktivierte Zivilgesellschaft“ geführt wur-
den (www.aktivzivil.de), sowie Analysen der zivilgesellschaftlichen Netzwerke in Neuruppin (Hoffmann et al., im Erscheinen).

22	� Wie breit rechtsradikale Positionen in Plauen akzeptiert sind, zeigt ein Beispiel aus der jüngeren Vergangenheit: 2021 beschlossen 
CDU, AfD und die neonazistische Partei „III. Weg“ gemeinsam, das lokale „Bündnis für Demokratie, Toleranz und Zivilcourage“ nicht 
weiter zu fördern (Röhlig 2021). Siehe auch Ruf (2015, 2019).

Abbildung 6a. � Anzahl promigrantischer und migrationsfeindlicher Protestereignisse in Plauen und 
Neuruppin
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Abschließend ist auch im Hinblick auf die Polarisie-
rung des Protestgeschehens ein historischer Ver-
gleich interessant. Abbildung 7 zeigt aufschlussreiche 
Unterschiede zwischen der Mobilisierungsdynamik 
in Deutschland insgesamt in den 1990er Jahren und 

der hier untersuchten in Plauen und Neuruppin von 
2014 bis 2018: Zwischen 1991 und 1994 gab es zwei 
zentrale Mobilisierungswellen; beide begannen zu-
nächst mit migrationsfeindlichen Protesten, erst als 
Reaktion darauf folgte auch eine promigrantische 

Abbildung 6b. � Anzahl promigrantischer und migrationsfeindlicher Protestereignisse in Plauen
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Abbildung 6c. � Anzahl promigrantischer und migrationsfeindlicher Protestereignisse in Neuruppin
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Mobilisierung.23 Im Untersuchungszeitraum 2014 bis 
2018 haben sich promigrantische und migrations-
feindliche Proteste dagegen parallel entwickelt bzw. 
in Neuruppin zeigt sich im Jahr 2015 eine vorgelager-
te promigrantische Mobilisierung. Bei diesen beiden 
historischen Episoden, die für die deutsche Migrati-
onsgesellschaft so zentral sind, ist also das relative 
Ausmaß migrationsbezogener Proteste ähnlich, wäh-
rend sich die Konfliktdynamiken offenbar unterschei-

den. Gerade die promigrantischen Protestereignisse 
von 2015, die mit der sogenannten Willkommens-
kultur assoziiert sind, waren nicht wie in den 1990er 
Jahren primär eine Reaktion auf migrationsfeindliche 
Stimmungsmache und Gewalt, vielmehr setzten sie 
sich proaktiv für eine plurale Gesellschaft und für 
Geflüchtete ein. Dies ist in der deutschen Protestge-
schichte nach unserer Wahrnehmung ein neuartiges 
Phänomen.
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Abbildung 7. � Anzahl promigrantischer und migrationsfeindlicher Protestereignisse in Deutschland  
zwischen 1990 und 1994 (Prodat)

23	� Die Prodat-Daten zeigen nationale Protestmuster. Deshalb können hier nicht die absoluten Zahlen verglichen werden, sondern nur 
die Anteile bestimmter Themen am Protestgeschehen insgesamt.
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Fazit und Ausblick

Angesichts der tiefgreifenden sozialen Spannungen, 
die derzeit in Deutschland bestehen, kommt der 
systematischen Analyse von Konfliktdynamiken eine 
zentrale Bedeutung zu. Proteste können als ein Phä-
nomen verstanden werden, das gesellschaftliche 
Konflikte sichtbar macht. Bisher konzentriert sich 
die Forschung jedoch weitestgehend auf nationale 
Konfliktdynamiken. Um diese Forschungsperspek-
tive zu ergänzen, werden am DeZIM-Institut lokale 
Konfliktmuster und ihre Entwicklung untersucht. 
Denn gerade auf der kommunalen Ebene werden 
im Alltag permanent Vorstellungen von Teilhabe 
und Zugehörigkeit verhandelt. Eine vergleichende 
Analyse lokaler Konfliktmuster kann Anhaltspunkte 
dafür geben, welche Themen die Menschen vor Ort 
„bewegen“, und helfen zu erklären, warum Kommu-
nen sich in ihren Konfliktdynamiken bisweilen stark 
unterscheiden. 

Die hier präsentierte explorative Protestereignisana-
lyse auf der Basis lokaler Zeitungsberichte ergab für 
die beiden ostdeutschen Mittelstädte Plauen und 
Neuruppin zentrale gemeinsame Entwicklungslinien: 
Im Untersuchungszeitraum 2014 bis 2018 erreichte 
die Protestaktivität rund um den Sommer 2015, also 
während der verstärkten Aufnahme von Geflüchte-
ten in Deutschland, sowohl in Neuruppin als auch in 
Plauen einen Höhepunkt. Dieser sichtbare Politisie-
rungsschub der organisierten Zivilgesellschaft hat die 
Konfliktdynamiken aber nicht nachhaltig verstärkt: 
In beiden Städten ist die allgemeine Protestaktivität 
schon ab der zweiten Jahreshälfte 2016 wieder deut-
lich gesunken. Auch der zwischenzeitlich hohe Anteil 
migrationsbezogener Proteste am Protestgeschehen 
insgesamt fiel ab Ende 2016 wieder zurück auf das 
Niveau von vor 2015. Somit lässt sich die Phase 
rund um das Jahr 2015 als eine migrationsbezogene 
Protestwelle betrachten, die – wie für Konfliktdyna-
miken typisch (Koopmans 2006) – nach einiger Zeit 
wieder abgeebbt ist und sich nicht auf einem hohen 
Niveau stabilisiert hat. Wie die diachrone Perspektive 
zeigt, sind im kommunalen Sozialraum des unmittel-
baren Alltagshandelns die Konfliktthemen vielfältig, 
Migrationsthemen dominieren hier nur temporär.

Neben diesen Gemeinsamkeiten zeigen sich im 
Protestgeschehen der beiden Städte aber auch 

große Unterschiede. So überwogen in Neuruppin 
promigrantische Proteste; in Plauen hingegen do-
minierten Proteste, die sich dezidiert gegen eine 
liberale Migrationspolitik richteten. Dieser Befund 
unterstreicht, dass neben bundesweiten Entwick-
lungen auch die lokalen sozialen und politischen 
Kontexte das Protestgeschehen entscheidend 
beeinflussen. Sie erzeugen für Protestakteure 
politische und diskursive „Gelegenheiten“, sich in 
der gesellschaftlichen Debatte um Migration zu 
positionieren und ihre Überzeugungen öffentlich 
zu vertreten. Für das Protestgeschehen scheint 
es ins Gewicht zu fallen, ob bzw. inwieweit die lo-
kalen politischen Entscheidungsträger*innen sich 
aktiv für eine offene und plurale Stadtgesellschaft 
starkmachen. 

Wie bedeutsam solche lokalen Kontextbedingun-
gen sind, macht die Gegenüberstellung der beiden 
ostdeutschen Sozialräume Plauen und Neuruppin 
sehr deutlich. In der öffentlichen Debatte domi-
niert gemeinhin die Vorstellung, dass in den ost-
deutschen Regionen insgesamt migrationsfeind-
liche Einstellungen und Proteste weitverbreitet 
sind, zumindest jenseits der Großstädte, die ge-
meinhin als liberaler und kosmopolitischer gelten 
(Süddeutsche Zeitung 2018). Ohne die erwiesene 
Häufung rassistischer Übergriffe in den ostdeut-
schen Bundesländern in Abrede zu stellen (Jäckle 
& König 2016), zeigt das Beispiel Neuruppin, dass 
diese Entwicklungen keineswegs einheitlich, son-
dern die lokalen Konfliktdynamiken vielschichtig 
sind. Eine regional- und lokalspezifische Sicht auf 
Protest und Konflikt kann die Vogelperspektive 
der Analyse nationaler Protestmuster ergänzen. 
So lassen sich unterkomplexe Deutungsmuster auf 
nationaler oder regionaler Ebene – wie das von 
der migrationsfeindlichen ostdeutschen Provinz – 
empirisch differenzieren. 

Die in dieser Research Note präsentierten ersten 
Befunde zu zwei Mittelstädten unterstreichen den 
analytischen Mehrwert einer diachronen und ver-
gleichenden Rekonstruktion von Konfliktdynami-
ken auf lokaler Ebene. Für solche Analysen müssen 
systematisch Protestdaten unterhalb des gängigen 
bundesdeutschen Aggregationsniveaus erhoben 

4.
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werden. Um das Wissen über lokale Konfliktdyna-
miken in der deutschen Migrationsgesellschaft sys-
tematisch zu erweitern und Erklärungsfaktoren für 
lokale Variationen im migrationsbezogenen Pro-
testgeschehen zu testen, wird die Untersuchung 
derzeit ausgeweitet:24 In einer Fortsetzung des 

Forschungsvorhabens werden weitere Städte in 
die Analyse einbezogen. Dabei sollen zur Erklärung 
unterschiedlicher lokaler Konfliktdynamiken auch 
soziostrukturelle Merkmale sowie politische und 
diskursive Gelegenheitsstrukturen herangezogen 
werden.25

24	� Für nähere Informationen siehe https://www.dezim-institut.de/projekte/projekt-detail/lokale-konflikte-um-migration-2-15/ [letzter 
Aufruf: 31.10.2022].

25	� Dabei können auch regionale und/oder landesspezifische Faktoren einbezogen werden, die nach bisherigen Studien möglicherweise 
damit zusammenhängen, dass xenophobe und rassistische Einstellungen und Proteste in ostdeutschen Bundesländern und besonders 
in Sachsen stärker verbreitet sind (Demuth 2016).
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„*aktion* für“ „critical mass“ „Lichterkette*“ „Satire“

„*aktion* gegen“ „*demo*“ „Mahnfeuer“ „Sit-in*“

„Angriff auf“ „erschossen“ „Mahnwache*“ „Slogan*“

„*anschlag*“ „Farbbeutel“ „*manifest*“ „Solidaritäts*“

„*anschläg*“ „Festival“ „marsch*“ „Sprechch*“

“attackier*“ „Flashmob“ „Menschenkette*“ „Störer*“

„*attentat*“ „Flugblatt“ „Molotow*“ “Störung“

„aufmerksam machen“ „Flugblätter“ „offene* Brief“ „Straßentheater“

„Aufruf zu“ „gehackt“ „*parade*“ „*streik*“

„Ausschreitung*“ „Geisel*“ „Petition*“ „Übergriff*“

„Autonome*“ „Graffiti*“ „Plünder*“ „unterschrieben“

„*Blockade*“ „Hacker*“ „Pressekonferenz“ „Unterschriften*“

„blockier*“ „Handgemenge“ „*protest*“ „Verfahrenseinspruch“

„*boykott*“ „Hungerstreik*“ „Redebeitrag“ „Vermummt*“

„Brandstift*“ „*konzert für“ „Resolution*“ „Versammlung*“

„Briefaktion*“ „*konzert gegen“ „sabot*“ „Verunglimpf*“

„Bürgerinitiative“ „Krawall*“ „Sachbeschädigung“ „Zeichen für“

„Chaot*“ „*kundgebung*“ „Sammelklage*“ „Zeichen gegen“

ANHANG

Tabelle 1. � Übersicht der Suchbegriffe zur automatisierten Vorauswahl möglicher Protestereignisse
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